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2 Donates würde Sylvain über die Ereignisse der vergangenen Nacht informieren. Sylvain, der Patriarch der Winterfeld-Familie,war jünger als Kieran, dennoch hatte er einen Sitz im Rat und besaß dort ungeheuren Einfluss. Bezüglich seiner Abstammung kursierten wilde Gerüchte, einige behaupteten sogar, dass er von einer Tochter der großen Göttin selbst abstammte. Das machte ihn zu einem der mächtigsten noch in dieser Welt wandelnden Vampire, und Kieran beging nicht den Fehler, diesen erst jüngst gegründeten Clan zu unterschätzen, obwohl alle Winterfelds ein eher zurückhaltendes Leben führten. Er erinnerte sich, dass es vor einigen Jahren eine kurze Aufregung gegeben hatte, weil Sylvain nicht nur einen ziemlich zwielichtigen Gesellen – natürlich war von Donates die Rede – als seinen Sohn akzeptiert hatte, sondern auch kurz hintereinander zwei neue Familienmitglieder hinzugekommen waren. Er respektierte Sylvain und fand dessen Familie sehr sympathisch. Ganz im Gegensatz zu vielen anderen Vampiren, die dem Winterfeld-Clan meist aus dem Weg gingen. Donates mochte er besonders. Der ungestüme blonde Vampir mit einem Hang zum Leichtsinn war ihm während ihres gemeinsamen Trainings ans Herz gewachsen. Training war überhaupt ein gutes Stichwort, dachte Kieran. Um die Zeit bis zum Treffen mit Asher sinnvoll zu nutzen, entschloss er sich, eine sterbliche Freundin zu besuchen. Diese Frau war etwas ganz Besonderes, und seit er sie kennengelernt hatte, sah er regelmäßig bei ihr vorbei, um sich zu vergewissern, dass es ihr gut ging. Es wirkte sich geradezu 45



wohltuend aus, Sterblichen zu begegnen, die weder Furcht vor ihm empfanden noch danach gierten, von seiner Macht zu profitieren. Vor einigen Jahren – Kieran hatte damals gerade die letzten Arbeiten an seiner hiesigen Residenz abgeschlossen – streifte er einmal durch verwaiste Straßen und wurde Zeuge eines Überfalls. Drei kräftige Kerle pöbelten eine zierliche dunkelhaarige Frau an und drängten sie gegen eine Mauer. Offensichtlich war sie asiatischer Herkunft, ein Umstand, der ihren Angreifern nicht zu gefallen schien. Was nun aber folgte, erstaunte selbst den erfahrenen Kämpfer Kieran. Einer der Männer hob die Faust, um sein Opfer zu schlagen. Die Frau duckte sich blitzschnell und nutzte den Schwung des Angreifers aus; sie versetzte ihm einen gezielten Stoß und er segelte kopfüber auf die Mauer zu, an deren Fuß er regungslos liegen blieb. Den zweiten ereilte ein ähnliches Schicksal. Er stürzte sich mit einem Schrei auf sie und segelte dann einfach an ihr vorbei. Derartig elegante Bewegungen, wie sie diese Kämpferin vollführte, hatte Kieran noch nie zuvor bei Sterblichen beobachtet. Sie atmete ganz ruhig und wandte sich gelassen um, in der Absicht, auch den dritten Angreifer unschädlich zu machen. Doch der lachte triumphierend: „Das ist für dich, du Schlampe!“, wäh rend er mit einer Pistole auf sie zielte. Wie ein furchtbarer Schatten war Kieran im Nu über ihm, entwand dem überraschten Mann die Waffe und umklammerte ihn in tödlicher Absicht. Seine Reißzähne schmerzten und gierten schon nach dem süßen Lohn, als er eine kleine Hand auf seinem Arm spürte. Der Vengador ließ sein Opfer bedauernd zu Boden sinken und blickte in zwei schwarze, verständnisvolle Augen. „Danke!“ 46



Kieran war verblüfft, ihre Gedanken nicht sofort lesen zu können. Das machte ihn neugierig. „Nicht der Rede wert.“ Er bot ihr an, sie sicher bis nach Hause zu begleiten. Sie lachte und entgegnete mit einem hinreißenden Akzent: „Sehr gern.“ Dann reichte sie ihm ihre Hand und sagte ernsthaft: „Es ist mir eine Ehre, deine Bekanntschaft zu machen! Ich bin Tao Yin.“ Als er keine Anstalten machte, sich ebenfalls vorzustellen, führte sie ihren unbekannten Retter zu einem Fabrikgebäude ganz in der Nähe. Sie steckte einen Schlüssel in ein kaum sichtbares Schloss in der Wand – und die Türen zu einem Lastenaufzug öffneten sich. Oben angekommen, bat Tao ihn in ein großzügiges Loft und forderte ihn mit einer beiläufigen Handbewegung auf, er möge es sich auf ihrem riesigen weißen Sofa bequem machen. „Ich schätze, es gibt nichts, was ich dir zu trinken anbieten kann?“ Sie schien keine Antwort zu erwarten und trat zum Kühlschrank hinüber, um sich selbst einen Drink aus Gin, Lemon und Tonic zu mixen. Fasziniert beobachtete Kieran die weichen, harmonischen Bewegungen der Frau. Es schien fast, als schwebe sie, und er hätte schwören können, dass ihre Füße den Boden kaum berührten. Dennoch konnte er weder Magie noch eine Verbindung zur Anderwelt spüren. Schließlich setzte sie sich ihm gegenüber auf einen gepolsterten Würfel. Endlich nahm Kieran zumindest eine Beschleunigung des Pulses seiner Gastgeberin wahr und sagte: „Kieran. Ich bin Kieran – und sehr neugierig!“ Taos Gesicht erhellte ein Lächeln: „Danke!“ Sie nahm einen Schluck von ihrem Getränk und fuhr sich mit ihrer Zunge über die Lippen. „Kieran, ich weiß, was …“, sie stockte und errötete leicht, während sie sich korrigierte, „wer 47



du bist.“ Er schwieg, und sie fuhr, nun doch nervös, fort: „Dort, wo ich herkomme, China, haben wir immer versucht, das Geheimnis der Unsterblichkeit zu ergründen. Mein Vater hatte einen Freund …“ Sie verstummte, und man konnte den Schmerz auf ihrem klaren Gesicht erkennen. „Dieser Freund war wie du. Er hat uns vertraut, und unsere Familie kümmerte sich bereits seit Jahrhunderten um sein Wohlergehen. Eines Tages kehrte er jedoch nicht mehr zurück. Ich wusste sofort, dass etwas Furchtbares geschehen war!“ Kieran wartete geduldig. „Es waren immer Frauen, die unsere Familientradition fortsetzten, und wir alle hatten ein Talent für die Kunst des Kampfes.“ Ein leises Lächeln huschte durch die Gedanken des Vampirs. Zu deutlich waren die Parallelen zur Familie seiner Haushälterin, die allerdings eher ein beachtliches Geschick im Umgang mit Waffen besaß, das man dieser freundlichen, mütterlichen Person auf den ersten Blick niemals zugetraut hätte. „Der Meister hat uns unterwiesen. Ich vermisse ihn so sehr!“ „Wie lautet sein Name?“ „Xiao Chen.“ Bedauern zeigte sich auf Kierans Gesicht. Tao ließ ihren Kopf hängen und flüsterte: „Ich wusste es!“ Und zwischen ihren dunklen Wimpern glitzerten Tränen. „Tao! Er lebt nicht mehr unter uns. Aber ich kann dir meinen Schutz anbieten, solange du dich in dieser Stadt aufhältst.“ Sie hatte keine Worte, nickte aber vehement. Schließlich wisperte sie: „Ich werde mich revanchieren.“ Und das tat sie durchaus. Xiao Chens Leben war sagenumwoben. Er war ein geborener Vampir, so hieß es, und mit Sicherheit gut doppelt so alt wie Kieran. Niemand kannte die Hintergründe seines Verschwindens, aber Chens Kampftechnik lebte in Tao Yin – und dieses Wissen gab sie vorbehaltlos an Kieran weiter. 48



Die Chinesin lebte noch immer hier. Erst kürzlich war sie mit ihrer Kampfkunstschule in eine stillgelegte Textilfabrik gezogen. Das gesamte Areal war renoviert und begrünt worden – und wo früher die Näherinnen über ihre Maschinen gebeugt gesessen hatten, hockten heute Designer bis spät in die Nacht vor ihren flimmernden Computerbildschirmen. Bäume, Grasflächen und eine Sonnenterrasse milderten die monumentale Strenge der wilhelminischen Architektur, und die Backsteine der Gebäude leuchteten im weichen Licht alter Laternen wie frisch gewaschen. Behutsam lockerte Kieran seinen mentalen Schutz, und zwar gerade weit genug, um die Kreaturen der Nacht spüren zu können, ohne selbst entdeckt zu werden. Er war sehr geschickt darin, vielleicht sogar der Beste. Zufrieden dachte er daran, wie häufig ihm dieses Talent bereits das Leben gerettet hatte. Ein Moment der Unachtsamkeit – und womöglich wären andere Vampire auf Tao und ihre bemerkenswerten Talente aufmerksam geworden. Er hatte ihr sein Wort gegeben, dass dies nie geschehen würde. Alles schien sicher, und niemand war ihm gefolgt. Kieran war gerade dabei, die schützenden Schatten zu verlassen, als er auf eine Szene aufmerksam wurde, die sich hinter den hohen Fenstern der Fabrik abspielte. Eine Schrecksekunde lang glaubte er, Tao zu Hilfe eilen zu müssen, doch dann wurde ihm klar, dass sich hier zwei Kombattanten einen Wettstreit auf gleichem Niveau lieferten. Fasziniert hielt er sich zwar weiter verborgen, kam aber doch ein wenig näher heran, um die wirbelnden Gestalten in einem der hell erleuchteten Schulungsräume besser beobachten zu können. Die sehnige Asiatin bot jede ihrer Fertigkeiten auf, um ihre im Vergleich eher weich wirkende Gegnerin zu bezwingen. Wie eine Feder schnellte sie hierhin und dorthin, setzte Angriffen sowohl Kraft als auch Nachgiebigkeit entgegen. 49



Doch immer schien ihre Kontrahentin die Bewegungen der erfahrenen Kämpferin zu erahnen und entwickelte überaus kreative Gegenmaßnahmen. Beide Frauen verweigerten irgendwann der Schwerkraft ihren Gehorsam und taten Dinge, die Sterblichen eigentlich nicht möglich waren. Die Unbekannte spiegelte jede Bewegung ihrer Gegnerin, und so kam es Kiran vor, als wären sie in einem gemeinsamen Tanz verwoben, dessen geheimnisvolle Regel ihnen keine andere Wahl ließ, als ihm zu folgen. Wenn Tao den Arm hob, dann tat das, einer geheimen Choreo grafie folgend, auch ihre Kontrahentin. Ein Augenaufschlag hier, der andere dort. Eine Hand schoss nach vorn, die andere war schon da. Zum ersten Mal in seinem Leben beobachtete Kieran einen Kampf in vollendeter Harmonie. Und er genoss diese Darbietung, als säße er bei einem virtuosen „Pas de deux“ in der besten Loge. Irgendwann kam Frieden über die Trainierenden – sie standen sich schweigend gegenüber. Tao atmete heftig – so hatte Kieran sie noch nie erlebt. Die un bekannte Gegnerin schien dagegen kaum außer Atem zu sein. Sie lachte fröhlich und verneigte sich. Dabei löste sich ihr Kopfschutz, und Kieran entfuhr ein überraschter Laut, als sich eine Kaskade dunkelroter Locken fast bis zur – bemerkenswert schmalen – Taille der jungen Frau ergoss. Sofort hob sie ihren Kopf und blickte misstrauisch in seine Richtung. Kieran spürte, wie sich die feinen Härchen auf seiner Haut aufstellten. Ein eindeutiges Signal, das ihn schon mehr als einmal in letzter Sekunde gerettet hatte. Doch dieses Mal trachtete ihm niemand nach dem Leben. Kierans Verstand war es, der in Gefahr zu sein schien, so sehr berührte ihn dieses Geschöpf. 50



Er war wie betrunken von diesem Anblick. Ihre Augen, die wie Smaragde in einem blassen Gesicht strahlten, standen weit auseinander, genau so wie er es liebte, und waren von erstaunlich dunklen Wimpern umrahmt. Der Bogen ihrer Brauen wirkte so kühn wie ihr sommersprossiges Näschen frech. Wie weich sich diese Lippen anfühlen würden, wenn er sie küssen würde. Und noch köstlicher war der Gedanke an die zarte Haut ihres Halses, dort wo ein kleiner Puls gleichmäßig schlug! Ihre üppigen Kurven wollte er am liebsten komplett verhüllen, mussten sie doch jeden Mann zu sündigen Gedanken verleiten. Das Verlangen, sie zu besitzen, ihr zu dienen und sie vor den Gefahren dieser Welt zu schützen, war derart überwältigend, dass Kieran nur mit Mühe seine Fassung bewahrte. Er war drauf und dran hervorzustürzen, sie zu packen und in die Sicherheit seines Zuhauses zu tragen. Kieran schalt sich einen Narren. Derartige Gedanken sollten tabu für ihn sein. Zweifellos hatte sie seine Gegenwart gespürt, und als Tao ebenfalls einen ungeduldigen Blick in seine Richtung warf, zog Kieran sich zurück. Das Mädchen war kein Vampir. Dennoch musste sie über gewisse Kräfte verfügen, hatte sie doch ganz offensichtlich wahrgenommen, dass sie beobachtet wurde. Eine gewöhnliche Sterbliche hätte niemals auf diese Weise gegen Tao, die sowohl ein wenig von dem Blut ihres ehemaligen Herrn als auch dasjenige von Kieran in den Adern hatte, antreten können. Trotz besseren Wissens beschloss er herauszufinden, wer sie war. Für einen Vengador konnte es überlebenswichtig sein, magische Kreaturen seiner Umgebung genauestens zu beobachten. Er hatte auch deshalb so lange in einem solchen Job überlebt, weil er sich seit Anbeginn an diese Regel hielt. Ganz gelang es ihm allerdings nicht, sich selbst zu täuschen. Diese Frau hatte es geschafft, in wenigen Sekunden weitaus mehr längst verloren geglaubte 51



Gefühle in ihm zu entfesseln als irgendeine raffinierte Schönheit während der vergangenen Jahrhunderte. Kieran witterte eine neue Herausforderung. Seine Jagdlust erwachte. Bei dem Versuch, in ihre Gedanken einzudringen, erwartete ihn eine unangenehme Überraschung. Kaum hatte er sich vorsichtig eingeschlichen, fand er sich mit einem Mal am Fuße einer unüberwindlich hohen Burgmauer wieder. Es war, als ließe sie ein Fallgitter unmittelbar vor seiner Nase herunterras seln. Und obwohl er einige wirksame Tricks kannte, mentale Barrieren zu überwinden, gelang es ihm doch nicht, mehr als einen Hauch von Ungeduld wahrzunehmen, der ihm durch die Gitterstäbe entgegenwehte. Sie schien sich nicht einmal zu fürchten! Er beobachtete aus der Ferne, wie das anbetungswürdige Geschöpf das Gebäude verließ und über den Parkplatz lief. Vor einem kleinen kugelförmigen Auto blieb sie stehen, blinzelte verwirrt und rieb sich die Nase. „Hatschi!“, nieste das Mädchen plötzlich so heftig, dass ihr gesamter Körper erschüttert wurde. Zu Kierans Überraschung kicherte sie dann leise, stieg in den Wagen und brauste davon. „Was für ein Kobold!“, dachte er amüsiert und materialisierte sich in den Schulungsräumen. „Wer war das denn?“ „Dir auch einen guten Abend, Kieran!“ Tao drehte sich nicht einmal nach ihm um, sondern fuhr fort, die Übungsmatten sorgfältig übereinanderzustapeln. Anstatt wie erwartet das Holz des neuen Parketts, Schweiß und andere, noch viel unangenehmere Gerüche, die Sterbliche normalerweise absonderten, wahrzunehmen, glaubte sich Kieran in einen Frühlingshain versetzt. Mit halb geschlossenen Lidern nahm er den Duft der rothaarigen Nymphe genussvoll in sich auf, sicher, dass er ihn nie vergessen würde. 52



Tao hatte ihre Aufräumarbeit inzwischen erledigt. Kieran musste an sich halten, um sie nicht an der Schulter zu packen und die Antwort aus ihr herauszuschütteln. Er zwang sich zur Ruhe – und endlich blickte sie ihn an. „Nun?“, fragte er und hob eine Augenbraue. Kein Muskel in seinem Gesicht verriet, wie wichtig ihm ihre Antwort war. Die Vorstellung, dieses geheimnisvolle Wesen niemals wieder zu sehen, ließ sein kaltes Herz schneller schlagen – und er erhöhte den Druck auf Taos Gedanken. Sie bekam zum ersten Mal eine Ahnung von seiner wahren Macht und ging zitternd in die Knie. „Kieran, bitte!“ Er riss sich zusammen. „Tao, wer war dieses Mädchen?“ „Ich habe ihr Stillschweigen versprochen, und du weißt doch, dass ich mein Wort halte.“ Kieran hätte die Antwort aus ihr herauspressen, ihre Erinnerung schänden können. Doch war es nicht gerade ihre Loyalität, die er so schätzte? „Ich werde es herausfinden.“ Mit diesen Worten verschmolz er mit der Dunkelheit. Seit Tagen hatte Nuriya ihre Konzentrations- und Entspannungsübungen gemacht und war jeden Abend zum gemeinsamen Meditieren mit ihrer Trainerin und Freundin gegangen, bis sie schließlich heute Abend ihren Seelenfrieden wiedergewonnen zu haben schien und so gut wie nie zuvor gekämpft hatte. Während sie Tao dankbar umarmte, hatte sie seine Augen plötzlich über ihren Körper wandern gespürt. Wie ein Blitz war Nuriya herumgeschnellt, doch der Beobachter hatte sich in undurchdringliche Schatten gehüllt. Sie fühlte seinen brennenden Blick noch, als sie in ihr Auto stieg und nach Hause raste. Dort erwartete sie eine unternehmungslustige Selena. „Komm, lass uns ausgehen! Erik hat angerufen, er ist wieder 53



in der Stadt und will uns treffen. Nuriya, bitte sag nicht Nein! Du musst ihn unbedingt kennenlernen.“ „Einverstanden.“ Nuriya war selbst etwas überrascht, so spontan zugesagt zu haben. Inzwischen war sie aber neugierig auf den Mann geworden, von dem ihre Schwester unentwegt mit verklärtem Blick schwärmte. Und warum auch nicht? Er war ihre erste große Liebe, soweit Nuriya das beurteilen konnte. „Wirklich? Dann muss ich ihm gleich Bescheid geben!“, freute sich ihre Schwester und hüpfte davon. „Warte! Ich sollte unbedingt vorher noch duschen, und etwas Make-up könnte mir auch nicht schaden“, fügte sie nach einem kritischen Blick in den Spiegel hinzu. „Kannst du mir was leihen? Ich fühl mich heute irgendwie … dämonisch.“ Selena sah ihre Schwester erstaunt an. „Mit Tao hatte ich heute … einfach den perfekten Kampf. Es war wundervoll!“ Selena konnte Nuriyas Begeisterung für asiatischen Kampfsport nicht verstehen, aber wenn es dazu führte, dass ihre große Schwester endlich ein wenig Lebensfreude zeigte, dann war ihr alles recht. Sie lachte vergnügt und versprach, sich um ihre Sommersprossen und wilden Haare zu kümmern, wenn sie nur mitkäme. Träumerisch legte Nuriya ihren Kopf in den Nacken und drehte sich mit weit ausgebreiteten Armen im Kreis. „Der Kampf mit Tao hat mir wirklich gutgetan“, wisperte sie und fühlte sich zum ersten Mal seit Jahren unbeschwert und glücklich. In diesem Augenblick nahm sie eine Bewegung aus dem Augenwinkel wahr und fuhr blitzschnell herum. Das Herz klopfte ihr bis zum Hals. Selena stand in der Tür und räusperte sich. „Wir müssen wirklich etwas an deinem Styling ändern!“, befand sie und begann mit Kamm, Puderquaste und Lippenstift zu hantieren, nachdem 54



sie ihre Schwester auf einen Stuhl gedrückt hatte. „Schließ die Augen!“ Nuriya war ganz froh zu sitzen, denn auf einmal wurde ihr schwindelig, und die Knie drohten ihren Dienst zu verweigern. Hatte sie sich tatsächlich gerade gewünscht, der unheimliche Beobachter wäre in ihr Schlafzimmer gekommen? Ganz so, als wär er ein dunkler Ritter, der die Angebetete entführen und auf seine einsame Burg irgendwo in den schottischen Highlandsverschleppen wollte? Das war ja absurd! Sie versuchte, das hysterische Kichern, das schon in ihr aufsteigen wollte, noch zu unterdrücken. „Ich hab wohl zu viele Liebesromane gelesen.“ „Was murmelst du da? Halt endlich still, sonst wird das nie was mit diesem Lidstrich“, tadelte ihre Schwester, und Nuriya gehorchte. In Taos Übungsraum hatte sie einen Augenblick lang gedacht, diesem heimlichen Beobachter bereits vor langer Zeit begegnet zu sein und ihn gut zu kennen. Die behutsame Art, mit der er versuchte, ihre Gedanken zu lesen, schien ihr so vertraut, dass sie fast alle Vorsicht vergessen und sich ihm geöffnet hätte. Doch ihre endlosen Übungen zum Selbstschutz waren nicht vergeblich gewesen. Sie war gut ausgebildet. Nachdem es ihr gelungen war, im letzten Moment noch ihre mentalen Schutzschilde zu aktivieren, konnte sie seine Enttäuschung und gleich darauf ein anerkennendes Lächeln spüren, das wie ein zarter Windhauch ihre erhitzte Haut zu umschmeicheln schien. Er war es nicht gewohnt, abgewiesen zu werden, hatte der Fremde sie wissen lassen, während Nuriya in ihrem kleinen Wa gen vor ihm geflohen war. Wir sehen uns wieder!, hallten seine Worte in ihrem Kopf – und was im ersten Moment wie eine Drohung geklungen hatte, schien ihr nun ein wundervolles Versprechen zu sein. 55



„Ist alles in Ordnung, Nuriya? Du bist auf einmal ganz blass geworden!“ Sie schüttelte sich, als wollte sie einen unangenehmen Gedanken loswerden, und öffnete vorsichtig ihre Augen. Aus dem Spiegel blickte ihr eine Märchenfee entgegen. Die Haare glänzten, und auf den dichten Tressen glitzerten unzählige winzige Lichter. Ihre Sommersprossen waren verschwunden. Stattdessen bewunderte sie mit ihren eigenen tiefgrünen Augen den kühnen Bogen ihrer Brauen und das einladende Schimmern der vollen Lippen. „Ist das Feenzauber?“, fragte sie misstrauisch. Selena widersprach fröhlich: „Der einzige Zauber besteht darin, dass du dich endlich einmal so siehst, wie du wirklich bist. Und mit dieser Magie“, abwehrend hob sie ihre Hände, „habe ich nichts zu tun! Irgendetwas scheint mit dir geschehen zu sein. Bist du etwa verliebt?“ Jetzt musste auch Nuriya lachen. „Ganz gewiss nicht!“ Asher war es gewohnt, von seinem jüngeren Bruder ohne weitere Erklärungen einbestellt zu werden, und fügte sich auch dieses Mal gutmütig. Er erreichte den vorgeschlagenen Treffpunkt pünktlich und suchte sich einen strategisch günstigen Tisch, von dem aus er die gesamte Bar gut überblicken konnte. Der Vampir kam am Abend des Öfteren hierher, wenn er in der Stadt war. Die Inneneinrichtung des „Refugium“ erinnerte ihn an das Paris des ausgehenden 19. Jahrhunderts. Eine Zeit, an die er besonders gern zurückdachte. Wie damals schon gab es hier diese typischen, mit dunklem Leder gepolsterten Bänke, vor denen quadratische Holztische ordentlich aufgereiht standen. Abends wurden sie mit steifen Leinentüchern sauber gedeckt und je nach Anzahl der Gäste von den flinken Kellnern und Serviermädchen zusammengeschoben. 56
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Im Garten der Familie Akthar. Die Schaufel gräbt sich tief ins Erdreich und hebt die feuchte Erde zur Seite, wo sie auf ei- nem dunklen Haufen, zwischen den zer- trümmerten Resten des Fassteiches, landet. Tina steht am Fenster und beobachtet den klei
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Der Bund der Okkultisten 

gibt es weitere Tote, und Albrecht und der Tatortzeichner Julius Bentheim ... Ãœber einer schmalen zweiflÃ¼gligen ... GÃ¼tig klopfte ihm Horlitz auf die Schulter.
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Reform der Beamtenpensionssysteme der ... - Der Rechnungshof 

nung mittels Pensionskontos und Parallelrechnung vollinhaltlich um. Die Reform wird ... Kontopension und Ruhegenuss nach jeweiligem Landesrecht vor. Stufe 3 für ..... Beamte können bei Vorliegen einer langen beitragsgedeckten Gesamt- dienstzeit ... D
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pressemitteilung der protestgruppe der studierendenschaft an der 

Welche Rolle spielt der â€žElfenbeinturmâ€œ UniversitÃ¤t Ã¼berhaupt in unserer Gesellschaft? Und wer ist der richtige Adressat fÃ¼r unsere Kritik und Forderungen? Wer ist fÃ¼r diese Unzumutbarkeiten verantwortlich, wer kÃ¶nnte etwas an dieser. Elends
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Der Begriff Der Kausalitt In Der Haftungsrechtlichen 

Der Begriff Der Kausalitt In Der Haftungsrechtlichen Rechtsprechung Der Unionsgerichte (PDF) credit by Suominen J. Nea archived 21 December 2014.
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Reform der Beamtenpensionssysteme der ... - Der Rechnungshof 

Stufe 3 fÃ¼r Beamte der GeburtsjahrgÃ¤nge vor 1959 (hier vor 1961) beinhaltet Empfehlungen betreffend weitergehende Einsparungen in den landesspezifischen ...
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der tyrann der carl gustav jungstrase der von der 

28.01.2018 - If you want to possess a one-stop search and find the proper manuals on your products, you can visit this website that delivers many Der ...
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der ursprung der gottesidee synthese der religionen der asiatischen 

If you want to possess a one-stop search and find the proper manuals on your products, you can visit this website that delivers many Der Ursprung Der Gottesidee. Synthese Der Religionen Der Asiatischen Und Der Afrikanischen Hirtenvolker. You can get 
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Der Realismus der Heiligkeit 

eiligkeit ist heute ein rÃ¤tselhaftes Wort. Das war nicht immer so. Aber in einer. Epoche der Mehrdeutigkeit der Werte wie der unsrigen erscheint der Begriff der.
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Der Spirit der Harmonie 

verstehen, informative HintergrÃ¼nde zu top aktuellen Branchen-Themen zu prÃ¤sentieren. Ãœber Lena-Lisa ... Aktien an der BÃ¶rse gehandelt. Die heutige St.Galler ...
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Der Spirit der Harmonie 

Unternehmens. Seine Mitarbeitenden bilden das Orchester, mit dem er in wenigen Proben effizient die. Aufführung eines Werkes einstudiert und dann im Konzert aufführt. Hierbei formt er als künstlerischer. Leiter sein Orchester zu einem einheitlichen, 










 


[image: alt]





Der Weg der Drachen 

1.Auflage 2010. Lektorat: Lisa Matzullat, Berlin. Covergestaltung: Tatjana Meletzky, Berlin. Chris Whiteside, USA. Printed in Germany. ISBN 978-3-86254-124-9 ...
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Der Club der Gartenzwerge 

Page 1. Page 2. 2. Walter Brunhuber. Der Club der Gartenzwerge. Kriminalroman. Page 3. 3. Â© 2017 AAVAA Verlag. Alle Rechte vorbehalten. 1. Auflage 2017.
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Der Club der Gartenzwerge 

Taschenbuch: ISBN 978-3-8459-2282-9. GroÃŸdruck: ISBN 978-3-8459-2283-6 .... Er wollte fÃ¼r die lustigen Gesellen eine. Ecke einrichten, Ã¤hnlich wie Fred sie ...
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Der Weg Der Kaiserin 

Der Weg Der Kaiserin (PDF) credit by Roivas T Riitta archived 23 November 2015. ID e8be2fef89 eBook. PDF File: Der Weg Der Kaiserin. 1/1. DER WEG DER ...
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